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Frankreich.
Der Meſſager des Chambres vom 1. Au-

guſt giebt folgenden Ueberblick der Ereigniſſe der letz
ten Tage. Am 27. Juli Nachmittags begannen die
Burger den Kampf. Nur 4bis 5000 waren mit Flin-
ten bewaffnet. Die Garniſon von Paris beſtand aus
12,000 Mann franzoöſiſcher und Schweizer Garden
und aus 6000 Mann Linien-Truppen, nämlich dem
Sten, 50ſten und 53ſten Linien Regimente und dem
15ten leichten Jnfanterie- Regimente. Dieſe vier Re-
gimenter ſind jetzt ubergetreten. Eine furchtbare Ar-
tillerie unterſtutzte jene 18,000 Mann. Obgleich die
Bürger am 27. muthig kampften, wurden ſie dennoch
auf allen Punkten zum Ruckzuge genöthigt. Die Trup-
pen konnten ſich jedoch während der Nacht nicht in den
Straßen halten und zogen ſich auf Befehl ihrer Chefs
nach dem Vendome- und dem Tuilerieen Platz zurück.
Die Nacht vom 27. auf den 28. wurde von den Bur-
gern benutzt. Die Straßenpflaſter wurden aufgeriſſen
und ein Theil der Steine in die Haäuſer getragen, mit
einem andern Theile wurden Waälle queer vor allen
wichtigen Ausgängen gezogen. Am 28. mit Anbruch

des Tages waren die Bürger zum Angriffe bereit.
Dieſes Buürgerheer ſchien unzählbar zu ſeyn, man kann
aber die Zahl derer, die mit guten Flinten und Patro-
nen verſehen waren, nicht auf mehr als 18,000 Mann
ſchätzen. Die Uebrigen hatten nur Sabel, Piſtolen,
Bajonette an Holzſtielen und andere Werkzeuge die
als Waffen dienen konnten. Wahrend der Nacht hat
ten ſich die Burger der beim Pflanzen Garten gelege
nen Pulver- Fabrik bemachtigt, die Laden der Waffen
ſchmiede wurden erbrochen, die von Truppen entblöß-
ten Kaſernen occupirt und alle Waffen und Patronen
in Beſchlag genommmen, ſo daß die Kampfmittel der
Buürger ſich unaufhörlich vermehrten. Zu gleicher Zeit
wurden die Verſchanzungen in allen Straßen vervoll-
kommnet. Um 10 Uhr Morgens ruückte der Herzog
von Raguſa mit einer Kolonne von 6000 Mann und
8 Kanonen auf den Quais vor, bemachtigte ſich des
Pont Neuf und ließ gegen das von der National Gar
de beſetzte Rathhaus marſchiren. Hier entſpann ſich
ein furchtbares Kanonen und Gewehrfeuer auf dem
Platze. Das Rathhaus wurde dreimal genommen
und wieder verloren, bis zuletzt das wohlunterhaltene
Feuer der Bürger die Königlichen Truppen zum Rück



zuge nöthigte, wobei ihnen ein Stuck Geſchutz abge
nommen wurde. Alle vormaligen Militairs, deren
es unter der hieſigen Bevölkerung ſehr viele giebt, fuühr-
ten die Haufen der Burger an. Man wich einen Au-
genblick der Ueberlegenheit der Artillerie und der regu-
lairen Truppen und verließ die breiten Platze und Stra-
ßen, um ſich in Winkel, hinter Verſchanzungen und
in die Haäuſer zu fluchten. Aehnliche Gefechte als das
beim Rathhauſe fanden an andern Punkten, nament-
lich beim Palais-Royal, in der Straße St. Honoreé,
am Thore Saint- Dénis, in der Straße Montmartre
und in der Straße Dauphine ſtatt. Eine vom Platz-
Kommandanten von Paris General von Wall, an
gefuhrte Jnfanterie- und Kavallerie- Kolonne wurde
in der Straße Montmartre, bei der Straße Cléèry,
geſchlagen und, zum Rückzuge nach dem Platze des
Victoires genoöthigt. Die in den Straßen ſtehenden
Truppen erlitten durch einen Hagel von Pflaſterſteinen
und durch das lebhafte Gewehrfeuer aus den Häuſern
großen Verluſt. Auch die Garden erklarten, es ſey
unmöglich, in den Straßen vorzudringen, und die
Offiziere wagten nicht mehr, die Offenſive zu ergrei-
fen. Nur auf dem Pont- Neuf und den Boulevards,
von der Straße der Madeleine bis zur Straßtze Riche-
lieu hielten ſie ſich und deckten ſo die Zugange zum
Louvre und den Tuilerieen. Kurz nach dem Beginn
des Gemetzels an dieſem Tage begab ſich ein Verein
Deputirter, der aus den HH. General Gérard,
Graf von Lobau, Laffitte, K. Perier, Mau-
guin beſtand, zu dem Hrn. Marſchall Herzog von
Raguſa. H. Laffitte fuührte das Wort. Lebhaft
ſchilderte er dem Marſchall den kläglichen Zuſtand der
Hauptſtadt, das allenthalben ſtromende Blut, das
Musketenfeuer, welches ertönte wie in einer erſtuürmten
Stadt; er machte, im Namen der Deputirten Frank-
reichs, ihn für die verderblichen Folgen eines ſo traurigen
Vorfalls perſönlich verantwortlich. Der Marſchall ant
wortete: Die Militair- Ehre iſt Gehorſam. Die
Burger-Ehre, verſetzte H. Laffitte, iſt, die Burger
nicht zu morden!“ Hierauf ſprach der Marſchall: Al-
lein, meine Herren, welches ſind die Bedingungen,
die Sie vorſchlagen? „DOhne unſerm Einfluß zu viel

zu vertrauen glauben wir verſprechen zu können, un-
ter folgenden Bedingungen werde Alles zur Ordnung
zuruückkehren. Rucknahme der geſetzwidrigen Ordon-
nanzen vom 25. Juli, Verabſchiedung der Miniſter,
und Berufung der Kammern auf den 3. Auguſt.“
Der Marſchall gab zu, als Bürger könne er wohl
die Meinungen der HH. Deputirten nicht mißbilligen,
ja, ſogar dieſelben theilen allein als Militair habe
er Befehle, und dieſe werde er vollziehen doch mache
er ſich anheiſchig, innerhalb einer halben Stunde jene
Bedingungen dem König vorzulegen. Uebrigens aber,
fügte der Marſchall hinzu, wünſchen Sie, meine Her-
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ren, deshalb eine Unterredung mit Hrn. v. Polignac,
ſo iſt er ganz nahe; ich will ihn fragen, ob er Sie
empfangen könne. Nach einer Viertelſtunde kam der
Marſchall mit ziemlich bewegter Miene zuruck, und
ſagte den Deputirten: Hr. v. Polignac habe ihm
erklart, die vorgeſchlagenen Bedingungen machten jede
Unterredung unnutz. „So haben wir den Burger-
krieg“, ſprach Hr. Laffitte. Der Marſchall ver-
beugte ſich, und die Deputirten traten ab. Wah
rend der ganzen Nacht vom 28. auf den 29. dauer-
te das Gewehrfeuer fort. Dieſe Nacht war gunſtig
fur die Burger. Die Zahl ihrer Streiter, Waffen,
Pulvervorrathe nahm immer zu, wahrend die Königl.
Truppen ſchwächer wurden ohne Verſtärkung zu er-
halten oder deren hoffen zu duürfen. Sie waren ohne-
hin ſeit zwei Tagen ohne Lebensmittel und ſtanden ab
geſchnitten von ihren Kaſernen, von den Vorrathen der
Stadt, ſo wie von dem in der Straße Cherche- Midi
gelegenen Brodt- Magazin, das von der National-
Garde beſetzt war. Den Buürgern hingegen wurden
aus den Häuſern alle Bedurfniſſe verabreicht und die
Verwundeten in die Wohnungen aufgenommen. Am
29., dem dritten Tage des Kampfes um 8 Uhr Mor-
gens, wurden die Königl. Truppen vom Pont- Neuf
verdrangt ſie verſchanzten ſich im Louvre, der um
10 Uhr mit Sturm genommen wurde. Der Kampf
wurde hierauf in der Straße St. Honoré und in al-

len kleinen nach dem Carouſſel- Platz und der Straße
Rivoli fuhrenden Straßen, ſo wie auf dem Quai der
Tuilerieen, mit Erbitterung fortgefuührt. Die Trup-
pen wurden bis in die Tuilerieen zuruckgedrangt, wo
die Garde das Feuer hinter den Gittern fortſetzte. Der
Carouſſel-Platz, die Straße Rivoli und die Straße
de la Paix wurden ſogleich von den Burgern beſetzt,
und die Königlichen Truppen zogen ſich eilig und in
großer Unordnung auf der Straße nach Neuilly zuruck.
Um 12 Uhr waren die Buürger Meiſter der Tuilerieen,
und das Feuer hatte allenthalben aufgehört. Seitdem
hat die vollkommenſte Ruhe in Paris geherrſcht. Ge
ſtern waren alle Laden wieder geöffnet, die Straßen
wurden wieder gepflaſtert, die Circülation der Pro
viantwagen iſt geſichert, die Stadt und Polizei Be
hörden kehren zu ihren Amts Arbeiten zuruck.

Der Moniteur vom 1. Auguſt enthält die (in
der vor. Nr. d. K. ihrem weſentlichen Jnhalt nach be-
reits mitgetheilte) Proklamation der Deputir-
ten an das franzöſiſche Volk. Sie iſt von
folgenden 90 Deputirten unterzeichnet: Milleret,
Laisné de Villevéque von Laborde, Ternaux, Bé
raud, Bernard, Tribert, Baillot, B. Conſtant, Le
véque de Pouilly, B. Deleſſert, Agier, Firmin
Didot, Gastan und Alexander von la Rochefoucault,
Henneſſy, General Tirlet, Lepelletier-d'Aulnay, Aug.
Périer, Hely d'Diſſel, von Eſtourmel von Mont-
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guyon, Dugas Montbel, Aug. von Saint Aignan,
Kératry, Duchaffault, Hartmann, Eug. von Har-
court, Odier, Viennet, Sebaſtiani, Lucas- Jobert,
Girod, Vatismenil, Jars, Cormenin, Paixhans, J-
Lefebvre, Duvergier de Hauranne, Lecarlier, Bertin
de Vaux, Camille Périer, von Bondy, Mechin,
Louis Baſile, Nau de Champlouis, Bouchotte, La
Pommeraie, M. Dumas, Dumeylet, Cäſ. Bacot,
von Drée, Salverte, Cunin- Gridaine, Jacqueminot,
Vaſſal, Dupont von der Eure, Corcelles, J. Laffitte,
Tronchon, Martin Laffitte, Andre Gallot, Audry de
Puyraveau, Bignon, Duris-Dufresne, C. Lameth,
Köchlin, General Clauzel, Labbey de Pompières, Alex.
Périer, Gattier, Martin, Legendre, Prévoſt-Ley-
gonie, L. Blaiſe, Perrin, Bérard, von Podenas,
von Arroz, Jouvencel, Villemain, Dupin der Aelt.,
Karl Dupin, Caumartin, Perſil, Morin, Etienne,
Garcias, Beſſières und Demimuy-Moreau.

Es ſind zahlreiche Subſcriptionen fur die Verwun-
deten, und fur die Wittwen und Waiſen der umgekom-
menen Patrioten eröffnet. Der Herzog von Or-
leans hat mit 100,000 Fr. zu Gunſten der in den
Gefechten vom 27., 28. und 29. Juli Verwundeten,
wie der Familien der Gebliebenen, unterzeichnet.

Baron v. Rothſchild hat 15,000 Fr. fur die
in den letzten Tagen des Juli Verwundeten und fur
die Familien der Gebliebenen hergegeben.

Jn jedem Stadt Bezirke von Paris ſollen vier
Kommiſſarien beauftragt werden, die Namen der Opfer
der letzten Begebenheiten, ſowohl Derer, die unter-
legen ſind, als Derer, die weſentlich gelitten haben,
zu ſammeln, und über die Lage ihrer Familien Erkun-
digungen einzuziehen.

Die ſtadtiſche Kommiſſion wollte ſich, wie der
Meſſager des Chambres meldet, der Kron-Ju-
welen verſichern. Der Bewahrer derſelben erklärte
aber, Herr von la Bouillerie habe ihm dieſelben abge-
nommen. Sein Empfangſchein liege auf der Munici-
palitaät-

Durch Verordnungen vom 1. und 4. Auguſt werden
Herr Oupont v. d. Eure zum proviſoriſchen

Kommiſſair im Juſtiz Departement, der Graf Gé-
rard zum Kommiſſair im proviſor. Kriegs Departe-
ment, Herr Guizot zum proviſor. Kommiſſair im
Departement des Jnnern, der Baron Louis zum
proviſoriſchen Kommiſſair im Finanz Departement,
der Marſchall Jourd an zum proviſoriſchen Kom-
miſſair im Departement des Auswartigen, der
Baron Bignon zum proviſoriſchen Kommiſſair im
Departement des öffentlichen Unterrichts, und Hr.
Tupinier zum proviſ. Kommiſſair der Marine er
nannt.

Durch Ordonnanz des Generallieutenants des Reichs
ſind alle wegen Preßvergehen erlaſſene Urtheile wider
rufen, und alle dieſerhalb arretirte Jndividuen in Frei-
heit geſetzt worden.

Baron Louis hat den zu Toulon befindlichen
Beamten der Schatzkammer durch den Telegraphen
melden laſſen, ſie hatten die von Algier eingetroffenen
15 Millionen nur dem gegenwartigen Gouvernement
einzuliefern. Er hat zur Antwort erhalten, ſeine Be
fehle ſollten vollzogen werden.

Der Herz. von Laval-Montmorency, fran
zöſiſcher Botſchafter in London, iſt hier eingetroffen.

Nachſtehendes iſt die Rede, mit welcher der Her-
zog von Orleans am 3. Auguſt die Kammern er
öffnete

Meine Herren Pairs und Deputirten! Paris,
durch eine bedauernswerthe Verletzung der Charte und
der Geſetze in ſeiner Ruhe geſtört, vertheidigte ſie mit
einem heroiſchen Muthe. Mitten in dieſem blutigen
Kampfe beſtand keine einzige der Garantieen der ge
ſellſchaftlichen Ordnung mehr. Die Perſonen, das
Eigenthum, die Rechte, Alles was den Menſchen
und Burgern heilig und theuer iſt, liefen die größte
Gefahr. Bei dieſem Mangel aller öffentlichen Ge-
walt richteten ſich die Wunſche meiner Mitbürger auf
mich ſie glaubten mich wurdig, mit ihnen zur Ret-
tung des Vaterlandes mitzuwirken ſie luden mich ein,
die Funktionen eines Generallieutenants des König-
reichs zu übernehmen. Jhre Sache ſchien mir eine
gerechte, die Gefahr unermeßlich, die Nothwendigkeit
gebieteriſch, meine Pflicht heilig. Jch eilte unter die-
ſes tapfere Volk, umgeben von meiner Familie, und
jene Farben tragend, die zum zweiten Mal unter uns
den Sieg der Freiheit bezeichnen. Jch eilte herbei,
feſt entſchloſſen, zu Allem die Hand zu bieten, was
die Umſtände von mir fordern würden in der Lage, in
die ſie mich verſetzt hatten, um die Herrſchaft der Ge-
ſetze wiederherzuſtellen, die bedrohte Freiheit zu retten,
und die Wiederkehr ſo großer Uebel unmöglich zu ma-
chen durch eine dauernde Sicherung der Gewalt jener
Charte, die, wie im Kampfe ſo nach dem Siege an-
gerufen wurde. Es iſt die Sache der Kammern, zur
Erreichung dieſes edlen Zieles meine Führer zu ſeyn.
Alle Gerechtſame müſſen dauernde Garantieen, alle
zu ihrer vollen und freien Ausubung nothwendigen
Inſtitutionen jene Entwickelung erhalten, dern ſie be-
duürfen. Mit ganzem Herzen und aus Ueberzeugung,
den Grundſätzen einer freien Regierung zugethan,
nehme ich im Voraus alle Konſequenzen derſelben an.
Jch glaube, ſchon heute Jhre Aufmerkſamkeit fur die
Organiſation der Nationalgarden, fur die Anwendung
der Jury bei Preßvergehen, fur die Bildung der De-
partemental- und Municipalverwaltungen, und vor
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Allem für den Artikel 14 der Eharte, den man auf
eine fo gehaäſſige Weiſe interpretirt hat, in Anſpruch
nehmen zu müſſen. Mit dieſen Geſinnungen, meine
Herren, eroöffne ich dieſe Seſſion. Was vorgefallen,
iſt mir ſchrecklich ich beklage Unfälle denen ich hätte
zuvorkommen moögen; allein mitten in dieſem großher-
zigen Aufſchwung der Hauptſtadt und aller Städte
Frankreichs, bei'm Anblick der wunderbar raſch wie
der auflebenden Ordnung nach einem von jeder Aus
ſchweifung frei gebliebenen Widerſtande, hebt ein ge
rechter Stolz meine Bruſt, und ich blicke mit Ver-
trauen in die Zukunft des Vaterlandes. Ja, meine
Herren, es wird glücklich und frei ſeyn, dieſes Frank.
reich, das uns ſo theuer iſt es wird Europa zeigen,
daß es blos mit ſeiner innern Wohlfahrt beſchäftigt,
den Frieden eben ſo ſehr liebt als die Freiheiten, und
Nichts will, als das Glück und die Ruhe ſeiner Nach-
barn. Achtung fur alle Rechte, Sorgfalt fur alle
Jntereſſen, Redlichkeit von Seiten des Gouverne-
ments, ſind das beſte Mittel, die Parteien zu ent-
waffnen, und jenes Vertrauen in die Gemuther, in
die Jnſtitutionen jene Stabilitat zu bringen, welche
die einzig ſicheren Burgſchaften des Glückes der Völ-
ker und der Stärke der Staaten ſind. Meine Her-
ren Pairs und Deputirten, ſobald die Kammern kon-
ſtituirt ſind, werde ich die Entſagungs Akte
Sr. Maj. des Königs Karl s X. Jhnen vorlegen laf-
ſen; durch dieſelbe Akte verzichtet auch Se. koönigliche

Hoheit Ludwig Anton von Frankreich (der
Dauphin) auf ſeine Rechte. Dieſe Akte wurde
geſtern, den 2. Auguſt, Abends 11 Uhr, in meine
Hände uübergeben. Jch befahl dieſen Morgen, ſie in
den Archiven der Pairskammer niederzulegen, und
ließ ſie in dem offiziellen Theil des Moniteur auf-
nehmen.

Die Entſagungsakte Karl's X. und des
Dauphin, aus Rambouillet vom 2. Auguſt da-
tirt und mit der Aufſchrift: An meinen Vetter den
Herzog von Orleans Generallieutenant des König-
reichs“ verſehen, lautet: Mein Vetter, ich bin
über das Ungluck, das mein Volk getroffen hat oder
daſſelbe bedrohen konnte, zu tief bekummert, als daß
ich mich nicht nach einem Mittel, ihm zu ſteuern, um-
geſehen hatte. Jch habe ſonach den Entſchluß gefaßt,
der Krone zu Gunſten meines Enkels, des Herzogs
v. Bordeaux, zu entſagen. Der Dauphin, der
meine Geſinnungen theilt, verzichtet gleichfalls auf
ſeine Rechte zu Gunſten ſeines Neffen. Sie haben
mithin in Jhrer Eigenſchaft als Generallieutenant des
Königreichs, die Thronbeſteigung Heinrich V. pro-
klamiren zu laſſen. Sie werden uübrigens alle die an
gemeſſenen Maaßregeln ergreifen, um die Form des
Gouvernements während der Minderjährigkeit des
neuen Königs feſtzuſtellen. Jch beſchränke mich hier

darauf, meine Willensmeinung kund zu thunz
es iſt dies ein Mittel, noch mehr des Unheils zu ver-
huüten. Sie werden meine Jntentionen dem diploma-
tiſchen Korps mittheilen, und mir, ſobald als moglich,
die Proklamationen zuſenden, wodurch mein Enkel als
König unter dem Namen Heinrich der Fünfte
anerkannt wird. Jch beauftrage den Generallieute-
nant Vicomte de Foiſſac-Latour, Jhnen dieſes
Schreiben zu uüberbringen. Er hat Befehl, ſich mit
Jhnen über die zu Gunſten der Perſonen die mich be
gleitet haben, zu treffenden Arrangements, ſo wie
uüber die geeigneten Anordnungen deſſen, was mich
und meine Familie betrifft, zu verſtändigen. Wir werden
hierauf die ſonſtigen Maaßregeln, die eine Folge des
Regierungswechſels ſind, ordnen. Jch verſichere Sie,
mein Vetter, wiederholt der Geſinnungen, mit wel-
chen ich bin Jhr wohlgeneigter Vetter. (Unterz.) Karl
Ludwig Anton.“

Paris, d. 4. Auguſt. Die geſtern erwahlten
Kommiſſaire, um Karl X. auf ſeiner Abreiſe zu
ſchuützen, trafen um 8 Uhr Abends zu Rambouillet ein.
Hr. v. Coigny außerte ſeinen Kollegen den Wunſch,
ſich zuerſt allein vor dem Könige zu praſentiren, von
dem er gekannt ſey. Man gab dieſes zu.
Coigny, Andere ſagen, der Herzog v. Raguſa,
kehrte bald zurück und meldete ihnen, Karl X. ſey
Rambouillet nicht eher zu verlaſſen Willens, bis er
auf die Entſagungsakte, die er dem Generallieutenant
des Königreichs uüberſandt, Antwort erhalten mitt
lerweile laſſe er ihnen Zimmer im Schloſſe anweiſen.
Die Kommiſſaire gaben auf dieſes Anerbieten zur Ant-
wort, ſie ſeyen nur gekommen, um den Ruckzug deſ
ſen, der ihnen daſſelbe mache, und ſeine Familie zu
ſchutzen, und ſie wuürden, wenn ihre Hülfe abgelehnt
wurde, ſich zuruckbegeben. Man ließ ihnen bemer-
ken, ſie könnten es hiermit halten, wie's ihnen beliebe,
und hierauf kehrten dieſe Herren auf der Stelle nach
Paris zurück. Wenige Augenblicke nach ihrer Heim
kehr wurde ein Entſchluß gefaßt, deſſen Wirkung ganz
Paris unverzuglich wahrgenommen. Von allen Thei-
len ſtromten Bewaffnete nach dem Platze Ludwigs XV.
und auf die Straße nach Verſailles. Die Omnibus-
und Platzwagen und alle disponibeln Transportmittel
wurden gebraucht, um ihren Marſch zu beſchleunigen.
Wir erfahren, daß ſich heute Abend mehr als 20,000
Mann in Bewegung geſetzt haben. General Pajol
und Obriſt Jacqueminot wurden auserſehen, die
ſe Bewegung zu leiten. Von einer andern Seite ſind
die Bewohner von Rouen und Havre, die zu Poiſſy
oder St. Germain eintrafen, nach derſelben Richtung
aufgebrochen. Die Kommiſſairs ſind gegen 3 Uhr
Nachmittags nochmals abgereiſt, um Karl X. und
ſeine Familie zu fragen, ob ſie begleitet oder ge
führt werden wollen. Dieſe Bewegung kann nur
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entſcheidend ſeyn und entſcheidender vielleicht als irgend

eine andere, wenn ihr nicht kluger Weiſe vorgebeugt
worden iſt.

Der Baron Pasquier iſt an die Stelle des Mar
quis v. Paſtoret, der ſeine Entlaſſung als Kanzler
von Frankreich genommen, zum Praſidenten der
Pairskammer ernannt, und die Herzöge von Char-
tres und Nemours, die Söhne des Herzogs v.
Orleans, ſind ermachtigt worden den ihnen gebüh-
renden Rang und Platz in der Pairskammer wahrend
der laufenden Seſſion einzunehmen.

Der Herzog von Orleans empfing geſtern den
Prinzen Paul v. Würtemberg.

Paris, d. 5. Auguſt. Der Meſſager meldet in
ſeiner Nachſchrift, der König ſey geſtern ſpät Abends
von Rambouillet abgereiſt.

Man hat überall in den Provinzen, wohin die
Nachrichten von den Vorfallen des 27. bis 29. Juli
gelangt ſind, die neue Ordnung der Dinge anerkannt.
Jn Meaux, Rennes, Laval, Alencçon, Ver-
neuil, Verdun, Chalons ſur Marne, Eper-
nay, Chateau-Thierry, Auxerre, Sens,
Evreux, Limoges, Orleans, Amiens, Di-
jon, Troyes u. vielen andern Orten weht die drei-
farbige Fahne.

Nachrichten von der Expeditionsarmee.
Die Eſtafette d'Alger meldet in ihrer neueſten

(in Toulon gedruckten) Nummer aus Algier ohne
Angabe des Datums: Die Armee ſteht noch immer in
ihren Stellungen bei den auf den Anhöhen um die
Stadt gelagerten Diviſionen fängt die große Hitze an,
ihre Wirkungen zu zeigen. Mehrere Soldaten leiden
an der Ruhr, die aber bei der Sorgfalt der Geſund-
heits- Beamten nicht ſehr um ſich greifen wird. Zwei
Regimenter, das 6te und 49ſte, ſind unter den Be-
fehlen des General Danremont, der die erſte Brigade
der zweiten Diviſion kommandirt von Algier abmar
ſchirt, um von Bona und Lacalle Beſitz zu nehmen.
Dieſe Bewegung wird die Unterwerfung des Bey von
Konſtantine beſchleunigen zugleich ſind 2000 Mann
nach Oran aufgebrochen, um es zu nehmen. Der in

Bekanntmachungen.
Jm Termine den 6. d. M., zur zwölfjährigen Ver

pachtung des zwiſchen dem Frankenplatze und dem Mo
ritzthore belegenen Mittelzwingers iſt kein annehmliches

d'Arc“ befindlichen Paſſagiers:

der Kaſſaubah gefundene Schatz beläuft ſich auf 65
Millionen in baarem Gelde und in Juwelen.

Daſſelbe Blatt enthält folgenden Auszug aus
dem Schreiben eines am Bord der Fregatte „Jeanne

Am 9. Juli begab
ſich der Befehlshaber unſeres Schiffes, Kapitain Let-
tré mit einigen Ofſizieren ans Land, um dem Dey
einen Beſuch zu machen. Dieſer empfing ſie freund
lich und bezeugte ihnen ſein Vergnügen daruüber, mit
ihnen eine Seereiſe zu machen. Die Vorbereitungen
zur Einſchiffung wurden verabredet. Am 10. wurden
die Effekten der Paſſagiere auf das Schiff gebracht,
und am 11., um 7 Uhr Abends, kam der Dey mit
ſeinem Gefolge an Bord. Es waren im Ganzen 118
Perſonen, worunter 58 Frauen. Letztere waren ſo
dicht verhüllt, daß fie an der Hand geführt werden
mußten. Alle Männer auf dem Schiffe mußten ſich
zuruückziehen, um dieſe lange Reihe voruüber zu laſſen.
Dieſer Vorſichts Maaßregeln ungeachtet, habe ich
einige hubſche Geſichter erblickt, und zwar waren es,
ſonderbar genug, gerade junge Frauen, denen der
Schleier herunter fiel. Wahrſcheinlich verſtanden ſie
nicht, ihn mit den Nadeln ſo gut zu befeſtigen, wie
die alten. Der Dey wird von zweien ſeiner Schwieger
ſöhne, deren einer ſein Marine der andere ſein Kriegs
Miniſter war, ferner von ſeinem Bruder, der als ſol
cher kein Staatsamt bekleiden durfte, ſo wie von dem
Finanz Und dem Haus Miniſter, begleitet. Alle
beobachten am Bord des Schiffes ihre alten Gewohn-
heiten; ſie eſſen und liegen auf Teppichen und behan-
deln den Dey mit derſelben Rüuckſicht, wie in den Zei
ten ſeiner Große. Die Frauen ſind in ihre Gemacher
eingeſchloſſen und werden von Eunuchen bewacht. Der
Dey hat das Anſehen eines guten Mannes, und wenn
man ihn ſieht, findet man die Handlungen der Milde,
die von ihm erzahlt werden, glaubwurdig. Vor ſei-
ner Erhöhung zum Dey war er Tabackshandler. Die
Türken ſcheinen ſich mit Reſignation in ihr Schickſal
zu fugen. Nie hatte ich geglaubt, daß der Fatalismus
ſie ſo glucklich machen konne, wie ſie es wirklich ſind.

Graf Bourmont hat eine bedeutende Anzahl
von Straußen, die man in den Beſitzungen des Oeys
von Algier fand, nach Frankreich geſchickt und zwei
davon der Stadt Toulon, fur ihre Menagerie, ge
ſchenkt die übrigen ſollen nach Paris geſandt werden.

„e z I. „—m m 2222 h
Gebot erfolgt. Es wird daher hierzu ein anderweiter
Termin zum

17. dieſes Monats

Vormittags 11 Uhr zu Rathhauſe vor dem Hrn. Stadt



Sekretair Lincke anberaumt. Die Pacht Bedingun
gen ſind in unſerer Kanzlei einzuſehen.

Halle, den 10. Auguſt 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin.
Jn Gemäßheit des der Jnſtruction vom 13.

April 1825 über das Erſatz Aushebungsgeſchäft wird
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß der Bewohner des
Saalkreiſes gebracht daß fur denſelben das diesjährige
Kreis Reviſions-Geſchaft

den 28. Auguſt c. auf dem Rathhauſe zu Cön
nern und den 24. und 25. ejusd. in. im Gaſt-
hofe zum Grunen Hofe vor Halle,

ſtatt haben wird, und ſich auf alle diejenigen Jndivi-
duen erſtreckt, welche in dem Zeitraume vom 1. Januar
1806. bis letzten Dezember 1810. geboren wurden, und
ihrer Militairpflicht noch nicht genugt haben.

Obgleich Jedem, der ſich noch im militairpflichtigen
Alter befindet, bekannt ſeyn muß, daß, ſo lange er die
ſer ſeiner Pflicht noch nicht genugt hat, auch wenn er
von ſeiner Ortsbehörde nicht dazu aufgefordert werden
ſollte, er ſich bei derſelben zur Eintragung in die
Stammrolle melden und demnächſt vor die Kreis Er-
ſatz Kommiſſion ſtellen muß ſo fordere ich doch, zur
Vermeidung aller Uebelſtände alle, noch militairpflich-
tige, im Saalkreiſe ſich aufhaltende Individuen auf,
ſich, inſofern ſolches noch nicht geſchehen, ungeſäumt
bei ihrer Wohnortsbehörde zu melden, welche ihnen das
Nähere über die Geſtellung nach der von mir erhaltenen
desfallſigen Anweiſung eröffnen wird.

Dieſenigen, welche dieſe Meldung und Geſtellung
an einein der obgenannten Tage und Orte, unterlaſſen,

haben die daraus fur ſie entſpringenden nachtheiligen Fol-
gen ſich ſelbſt zuzuſchreiben namentlich daß ſie bei ih-
rer ſpäteren Ermittelung, im Fall ſie dienſttauglich
ſind, ohne alle weitere Rückſicht zum Militairdienſt
werden eingeſtellt werden und dann auch alle etwanige
beſondere Verhaltniſſe, welche bei gehörig erfolgter An
meldung ihre einſtweilige Zurückſtellung zu Gunſten ih-
rer und ihrer Angehörigen geſetzlich zugelaſſen haben
wurden, gänzlich unbeachtet bleiben müſſen.

Sämmtliche Ortsbehörden aber fordere ich zugleich
wiederholt auf, nicht nur gegenwärtige Bekanntma-
chung zur allgemeinſten Kenntniß in ihren Ortſchaften
zu bringen ſondern auch nach denen, in ihren Kommu-
nen ſich aufhaltenden, beſonders auswarts gebornen,
Militairpflichtigen die genaueſten Nachforſchungen an
zuſtellen, und werden diejenigen, welche in Erfullung
dieſer, ihrer Pflichten, ſaumſelig befunden werden ſoll-
ten, zur ſtrengſten Verantwortung gezogen werden.

Poplitz, den 30. Juli 1830. e
Königl. Preuß, Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigk.

Bert,ram. Lehmann.

Es iſt mir wiederholt bekannt geworden, daß bei
Kirchen und Schulviſitationen die Ortsbehörden ſich
öfters nicht vor den Herren Superintendenten einfinden.
Jch bringe daher hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß an den Tagen, an welchen der Herr Superinten-
dent das Local Geſchaft der Kirchen und Schulviſtta
tionen vornimmt, die Schulzen ſowohl, als die Schöp-
pen und der Kirchenvorſteher aller zu der treffenden Pa-
rochie gehöriger Ortſchaften ſchuldig ſind, ſich auf der
Pfarre einzufinden, um uüber die von dem Herrn Epho
rus zu machenden Nachfragen Auskunft zu geben, auch
deſſen Anweiſungen entgegen zu nehmen. Diejenigen,
welche fur die Zukunft dieſer Anweiſung entgegen han-
deln, werden in eine Ordnungesſtrafe verfallen.

Poplitz, den 4. Auguſt.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſikg e.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Coſ-

ſathen Chriſtian Auguſt Frenzel, jetzt dem Ein-
wohner Martin Fiſcher zugehörige suhb No. 7. in
Capellenende belegene und auf 632 Thlr. 22 Sgr.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus
nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 27. September c.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberqumt worden,
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſt-
tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an Ge-
richtsſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Land-
gerichts Rath Hoffmann ihre Gebote zu thun und
zu gewaärtigen haben daß dem Meiſtbietenden wenn
ſich zuvörderſt die Jutereſſenten uber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Uebrigens wird ſämmtlichen aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realprätendenten hierdurch be
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani-
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpru-
che dem Gerichte anzuzeigen unterlaſſenden Falls aber
zu gewartigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtück betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Halle, den 15. Juni 1830.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Zur Buhnenanlage bei Wettin, werden etwa 200
Schachtruthen Bruchſteine erforderlich, welche dem
Mindeſtfordernden uübertragen werden ſollen. Liefe-

rungsluſtige werden aufgefordert, ſich zur Abgabe ihrer
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Forderungen, Sonnabend den 21. Auguſt Vormittag t

10 Uhr bei der Königl. Muhle daſelbſt einzufinden.
Halle, den 8. Auguſt 1830.

Der Bau Jnſpector
Schulze.

Ausgeklagter Schulden halber iſt das, dem Coſſa
then Gottlieb Hartmann und deſſen Ehefrau
Eleonore Eliſabeth geb. Köppe zugehoörige, im
Dorfe Göttniz belegene Coſſathen Gut mit zugehö-
rigen zwei Garten, drei Graſekabeln in der Fuhne und
ſonſtigen Pertinenzien, nach Abzug der Laſten zuſam-
men auf 1019 Thlr. o'Sgr. 7 Pf. gerichtlich gewurdert,

ſubhaſtirt und
der 22. October 1830
Vormittags 10 Uhr

zum einzigen peremtoriſchen Bietungs Termine anbe-
raumt worden. Beſitz und Zahlungsfähige Kauflu-
ſtige werden daher hiermit geladen, in dieſem Termine
an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote ab
zugeben, und zu gewarten, daß nach erfolgter Einwilli-
gung der IJntereſſenten, dem Meiſtbietenden der Zu
ſchlag ertheilt, nach Ablauf des Termins aber, auf kei-
ne Gebote weiter reflectirt wird.

Zugleich wird auch allen unbekannten Realpraten-
denten bekannt gemacht, daß ſie ihre Anſpruche bis zu,
und längſtens in dem anberaumten Termine, hier an-
zuzeigen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewarten haben,
daß ſie nach erfolgter Adjudication damit gegen den
neuen Beſitzer nicht weiter werden gehört werden.

Olſſtrau, den 8. Juli 1830.
Adel. Veltheimſche Patrimonial- Gerichte allda.

F. W. Krauſe.
Hausverkauf.

Das hieſelbſt auf dem Petersberge sub No. 1429
belegene, dem Herrn Gerichsamtmann Dr.
gehörige Haus mit 3 Stuben, mehreren Kammern und
Hofraum ſoll im Wege der Licitation verkauft werden.
Kaufliebhaber werden daher erſucht, ihre Gebote

den 23. Auguſt dieſes Jahres
Nachmittags um 8 Uhr

in der Schreibſtube des Unterzeichneten unter bekannt
z machenden Bedingungen abzugeben und weiter zu

ieten.
Halle, den 10. Auguſt 1830.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Mänicke.

B t t e.9 6. Auguſt d. J. iſt der mit Zwirn, Knoöpfen
w. handelnde, hier in Halle wohnhafte Adam

in ſeinem 39. Lebensjahre, durch Straßenraub
und Mord umgekommen und an der Brucke unweit des
Prrn bei Sennewitz todt aufgefunden

orden.

Turin

7

Die hinterbliebene Wittwe des Höfner mit ihren
5 unerzögenen Kindern, wovon das jüngſte erſt ein
Jahr iſt und bei der Ermordung des Vaters noch an

der Mutter Bruſt lag, iſt aber ſo arm und in einem
ſo beklägenswerthen Zuſtande, daß ſie ſämmtliches Geld

zum Sarge, worin der Mann beerdigt ward, erborgen
mußte.

Die Frau und die älteſten beiden Knaben ſind über
dem krank und man kann weder dieſen letzteren, noch
jener erſteren etwas Böſes nachſagen.

Ich hatte es abex fur Pflicht die Wohlthatigkeit
der braven Bewohner dieſer Stadt und der Umgegend
auf dieſe Familie hinzulenken. Gern werde ich jeden,
auch den kleinſten Beitrag annehmen und zur Unter-
ſtutzung der Unglucklichen gewiſſenhaft verwenden.

Halte den 10. Auguſt 1830.
Böhme,Prediger an hieſiger Ulrichskirche.

Einem geehrten in und auswärtigen Publikum
widme ich die ergebene Anzeige, daß ich mit meinen
bisherigen Geſchaften unter heutigem Tage noch eine

Papier- und Kunſt- Handlung
vereinigt habe und alle dahin einſchlagende Artikel in

e

beſte Qualität zu höchſt civilen Preiſen verkaufe.
Halle, den 1, Auguſt

x. H. Helmuth.
Am rothen Tyurnſe der Apotheke gegenuüber
ſteht der Laden No. 10. von Michaelis an zu vermie
then. Das Nähere ertheilt Herr Zimmermann,
Muützenfabrikant am Markt.

Unterzeichnete ſind mit einem großen Transport fein
geriſſener Bohmiſcher Bett und Flaumen Federn hier
angekommen und verkaufen um ganz billige Preiſe.
Auch können die Betten in unſerm Logis gleich geſtopft
werden. Gebrüder Pöſchel,

im Schwarzen Adler vor dem Steinthore.

Jm Bödllberg'ſchen Felde iſt ein großer Eichen
Klotz gefunden und bei mir abgegeben worden. Derje-
nige, der ſich als wahren Eigenthümer legitimiren kann,
kann ſelbigen gegen Erſtattung der Unkoſten bei mir in
Empfang nehmen,

Der Gärtner Funke
vor dem Steinthore.

Ein neuer leicht einſpänniger Stuhlwagen mit eſſer
nen Axen ſteht billigſt zum Verkauf bei

Uhlig, auf dem alten Markt.
Wohnungsveränderung.Daß ich meine Wohnung aus dem Hauſe des Tiſch

lermeiſters Herrn C. Ulbricht hinter dem Rathhauſe
in mein eignes, fruüher Dr. Gräveſches Haus, große
Steinſtraße No. 174. verlegt habe, zeige ich einem
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geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, und verbinde
damit die Bitte, mich auch in dieſem Lokale mit ihrem
guütigen Zutrauen zu beehren.

Halle, den 9. Auguſt 1830.
Carl Freyberg,

Gold und Silberarbeiter.
Unterzeichneter beehrt ſich, dem hochgeehrten Pu-

blikum ergebenſt anzuzeigen daß er das Gluck gehabt
hat, fur ſeine hier innehabende Wattenfabrik, (im
Scharrengebäude am Buttermarkt,) einen
engliſchen Watten Meiſter zu engagiren. Er bittet. um
geneigten Zuſpruch und wird die ſchönſten Watten aller
Art zu den billigſten Preiſen jederzeit prompt und reel
liefern.

Meinhard Cramer.
Garten- Muſik.

Die bekannten Prager Muſici werden Donnerstag
den 12. Auguſt im Gaſthauſe zur Traube eine Garten
Muſik geben.

Eine honette Frau, die jeder Wirthſchaft vorſtehen
kann, wuünſcht in einer anſehnlichen Familie oder bei ei-
nem einzelnen Herrn als Wirthſchafterin zu kommen;
ſie ſieht nicht auf Gehalt, mehr auf eine ſolide Behand-
lung. Nähere Nachricht hierüber ertheilt Charlotte
Meiſter, wohnhaft auf dem Neumarkt No. 1129.
2 Treppen hoch.

Comtoir Federmeſſer, ſo wie viele Sorten andere Fe
der- und Raſirmeſſer, empfiehlt zum einzelnen Verkauf in
hinreichender Auswahl fertig abgezogen

J. A. Henckels,
Stahlwaarenfabrikant aus Solingen, auf dem
Markt auf dem Hospital-Platz, gegenuber dem Hauſe

des Herrn Zimmermeiſter Scharre.

Tiſchmeſſer und Gabeln
habe ich eine Sorte, ſogenannte Genickfaänger verferti-
gen laſſen, die ihrer Dauerhaftigkeit wegen beſonders
den Herren Gaſtwirthen zu empfehlen ſind.

J. A. Henckels,
Stahlwaarenfabrikant aus Solingen, auf dem
Markt auf dem Hospital-Platz, gegenuber dem Hauſe

des Herrn Zimmermeiſter Scharre.

Delikaten Caviar das b 25 Sgr. Feine rothe
und weiße Franz auch Rhein und Moſelweine
als: Medoc St. Julien 4 M 173 Sgr. f. Medoc
15 Sgr. f. haut Sauterne 174 Sgr. f. haut Preignac,
15 Sgr. f. haut Barsac 174 Sgr. f. Graves 123 Sgr.
1827r Niersteiner 4174 Sgr. 1825r Mosel 16 Sgr.
1827r Rüdesheimer 15 Sgr. Epernay Champagner
empfiehlt ergebenſt

h

Friedr. SontagGroße Steinſtraße No. 182.

8.

Fonds- und Geld e Cours.

Berlin, es e 3r. Pr. Cour.d. 10. Aug. 1830 c Br. G. o Br. G.
aSt. Schuldſch. 4 985 98 Kur u. Nm. do. TPr. Engl. Anl. 185 1023 Schleſiſche do. 41107

do. 225 1025 JDom. Pfandbr. s
Pr. Engl. Ob. 304 951 frückſt. C. d. Km. 732
Km. Ob. m. l. C. 984 do. do. d. Nm. 735
Nm. Jnt. Sch. do 984 Zinsſch. d. Km. 74
Berl. Stadt-Ob, 4 [1013 do. do. d. Nm. 74
Königsb. do. 4 99 Holl. vollw. O.
Elbing. do. 45 102 Neue dito 19zDanz. do. in Th. 37 Friedrichsd'or 123
Weſtpr. Pfob. A. 4 995 Disconto 55 65
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1003
Oſtpr. Pfandbr. 4 1005
Pomm. Pfandbr.14 1055

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 10. Auguſt.
Weizen 2thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 5 ſgr. pf.Roggen 27 6 1 2 z
Gerſte 20 26 3Hafer 220 2222 6Jrn den 3 Markttagen vom 4. bis 10. Auguſt ſind
zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht
A. vom Lande in Summa 171 Wſp. 18 Schhfl.

Weitzen 78 Wſpl. 8 Schfl. Gerſte 44 Wſpl. 14 Schfl.
Roggen 23 2 Hafer 258 18B. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 90 Wſpl. 8Schfl.
Weitzen 56 Wiſpl. 2 Schfl. Gerſte 28 Wſpl. 6

Roggen 6 Hafer
Nordhauſen, d. 7. Auguſt.

Weizen 1thl. 23 ſgr. pf. bis 2 thl. 3ſgr. pf.

Roggen 1 25 3 reGerſte 23 1 1Hafer 2 25 27 2Magdeburg, d. 7. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 54 59 thl. Gerſte 26 263 thl.
Roggen 31 34 Hafer 185 214

Quedlinburg, den 6. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 57 thl. Gerſte 24 thl.
Roggen 28 Hafer 20Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 9. Auguſt.
thl5 thl. 4 gr. bis 5 thl. Sgr.

Roggen 2 6 2Gerſte e 12 1 14Hafer 1 6 1 68Rappsſaat 8 16 8 218W. Rübſen 8 12 82 14
S. Rübſen

34 6Oel die Tonne

(Die neueſten Nachrichten aus Paris giebt
die Beilage zu der heutigen Nummer.)
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feine Aufwartung gemacht.
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Beilage zu N“ 64. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Neueſte Nachrichten aus Frankreich.
Paris, vom 5. Auguſt.

Die Pairskammer ſchritt in ihrer geſtrigen Sitzung
zur Bildung ihres definitiven Bureau's. Zu Sekre-
tairen wurden der Herzog v. Mortemart, der
Marquis Maiſon, der Herzog v. Plaiſance
und der Graf Lanjuinais ernannt. Die Commiſ-
ſion fur die Adreſſe beſteht aus dem Grafen Si-
meon, dem Grafen Molé, dem Grafen v. Ar-
gout, dem Marquis v. Marbois, dem Herrn v.
Barante, dem Marquis v. Jaucourt und dem
Baron Seguier.

Die Deputirten beſchäftigten ſich geſtern mit
der Verifikation der Vollmachten. Die Sitzung dauer-
te von Mittag bis Mitternacht, da der Vorſchlag des
Hrn. Ch. Dupin, die Kammer moge, da Forde-
rung bei ihren Operationen höchſt nothwendig gewor
den, beiſammen bleiben, angenommen worden war.

Der Herzog von Chartres (alteſter Sohn des
Herzogs von Orleans) iſt geſtern an der Spitze ſeines
Regiments zu Paris eingetroffen.

Die Nationalgarde, welche geſtern nach Ram-
bouillet aufgebrochen, kehrte noch an demſelben
Tage zurück. Karl X. hat vor ſeiner Abreiſe von
Rambouillet die Diamanten der Krone nach Paris ge-
ſendet, wo ſie geſtern eingetroffen ſind.

Der bevollmächtigte Miniſter der Vereinigten
Staaten hat dem Generallieutenant des Königreichs

Unter den Perſonen,
die bei dem Herzoge von Orleans Audienz hatten, be
fand ſich auch der Furſt Talleyrand.

Am 4. Auguſt, Abends 10 Uhr, ſandten die nach
Rambouilket geſchickten Kommiſſaire folgendes
Schreiben an den Herzog von Orleans: „Mit Freu-
den melden wir Jhnen den Erfolg unſerer Sendung.
Der König hat ſich entſchloſſen, mit ſeiner ganzen Fa
milie abzureiſen. Wir werden Jhnen mit der größten
Genauigkeit alle Details, alle Nebenumſtände dieſer
Reiſe berichten. Moge ſie ſich glücklich enden!
folgen der Straße nach Cherbourg, in einer halben
Stunde reiſen wir ab alle Truppen ſind nach Eper-
non beordert, und morgen frühe wird mam diejeni-
gen auswaählen, die dem Konig definitiv folgen
ſollen.

Es iſt beſtimmt, daß Hr. v. Peyronnet zu
Tours arretirt worden iſt. Er reiſte mit einem Ku-
rier, und wollte, um unerkannt zu bleiben, durch
Tours zu Fuß gehen. Er wurde jedoch erkannt, und

Wir

nannte auf einem kleinen Kaffeehaus, wohin er ſich
vor ſeinen Verfolgern gefluchtet, endlich ſelbſt feinen
Namen. Die Nationalgarde führte ihn in einer offe
nen Kaleſche nach dem Gefängniß ab.

Die Hrn. de Montbel und Capelkle ſind
die einzigen Miniſter, die bei der königl. Familie ge
blieben ſind man weiß noch nicht, was aus den Hrn.

de Polignac, Guernon de Ranville,
d'Haufſez und Chantelauze geworden iſt.

Nachrichten aus Bordeaux vom 31. Juli ſagen:
Die erſten Ereigniſſe von Paris kamen geſtern Abend,
Freitag, zu unſerer Kenntniß. Sogleich gerieth die
ganze Population in eine unbeſchreibliche Gahrung.
Es war hinreichend zu wiſſen daß unſere Mitbürger
zu Paris ermordet wurden, um Jedermann zu veran
laſſen, die Waffen zu ergreifen, um ſie allenfalls an
denen zu rachen, die in unſern Mauern dem treuloſen
Miniſterium anhangen. Das Präafektur-Gebau-
de wurde ſogleich eingenommen, und der Prafekt Vi-
comte v. Curzay fiel in die Hände von 10,000 Un-
zufriedenen. Er wurde in der Straße herumgeſchleppt,
und verdankt ſein Heil nur dem Mitleid einiger groß
müüthiger Burger, die, nicht ohne eigene Gefahr, ihn
von einem ſichern Tod retteten. Der General Ja-
nin, welcher das Departement kommandirt, hat ſich
als ein loyaler Militär gezeigt er befohl dem
56. Regiment, kein Feuer auf die Bürger zu geben,
und diefer Befehl wurde von den Soldaten genau be-
folgt. Dieſen Morgen indeſſen wurde eine Schwadron
Reiter mit den Buürgern handgemein, und da fielen
dann 5 6 Einwohner. Der Maire wollte ſich an
fanglich der Organiſation der Nationalgarde wider-
ſetzen er mußte aber einwilligen, und ſo herrſcht Ruhe.
Das Schloß des Hrn. v. Peyronnet, 3 4
Stunden von Bordeaurx iſt in einen Aſchenhaufen ver-
wandelt, und die Saäule vom 12 März zerſtort.

Der Courrier français“ ſagt uüber die geſtrige
Sitzung der Pairskammer: Mehrere Vorſchläge
wurden nach einander von verſchiedenen Pairs ge-
macht. Ein Vorſchlag von Herrn Boiſſy-d'An;
glas, hatte zur Abſicht, den Herzog von Orleans,
nachdem man demſelben gewiſſe Bedingungen aufer-
legt, auf der Stelle zum Könige proklamiren zu
laſſen. Dieſer Vorſchlag wurde für vorzeitig erklärt
und an die Kommiſſion der Adreſſe verwieſen.

Die Herzogin von Orleans hat die Ver-
wundeten in den Spitaälern beſucht.
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Bekanntmachungen.
Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter Herr

mann, Ober Leipzigerſtraße No. 1644.

Verpachtung einer Material- Handlung.
Jn einem Städtchen im Kreiſe Mannsfeldt,

ſoll ein im vollen Gange ſich befindendes altes Mate
rial-Geſchäft, nur Familien Verhältniſſe wegen an
derweitig verpachtet, und das vorhandene Waaren-
Lager mit übergeben werden. Näheres ſagen die Kauf-
leute J. A. Schneider in Magdeburg, Braune-
hirſchſtraße, und J. L. Schneider in Leimbach
bei Mannsfeldt.

Verkaufra.
Jch Endesunterſchriebener bin geſonnen, meine zu

Gatterſtedt beſtehende Windmuühle, benebſt Haus,
73 Acker Land und 25 Acker Holz auf den

12. September Nachmittags 2 Uhr,
in dem Gaſthofe zu Gatterſtedt meiſtbietend zu ver
kaufen. Die Bedingungen werden bei dem Termine
bekannt gemacht werden.

Andreas Laue,
zu Gatterſtedt bei Querfurt,

m

General Lafayette,Chef der Nationalgarde von Paris,
nach dem Leben gezeichnet in dem Moment, wo er im
Begriffe ſteht, nach ſeinem Gute Lagrange abzureiſen,
und ihm der Befehl über die Nationalgarde von Paris

ubertragen wird.
Die Deputation der zuſammengeſetzten Regierungs,

ECommiſſion (ſagt eine höchſt glaubwurdige Privatnach-
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richt aus ſeinen Umgebungen) fand den General in
Reiſekleidern. Kaum vernahm er den Antrag, als er
ſeinen Leuten befahl, die Reiſeanſtalten einzuſtellen und
mit den Worten: „Mein Leben, ſo kurz es auch
ſeyn möchte, gehört der Freiheit und dem
franzöſiſchen Volke!“ nach ſeinem Pferde rief,
ſich auffchwang und nach dem Stadthauſe eilte, wo die
bereits verſammelten Nationalgarden ihn mit dem lau-
teſten Jubel empfingen.

Der Preis dieſes nach einer ſo eben eingegangenen
Originalzeichnung lithographirten Bildniſſes iſt 3 Sgr.
9 Pf. (3 Ggr.), und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen.

Naumburg, den 9. Auguſt 1830.
Die Wild 'ſche Buchhandlung.

(Jn Halle bei Herren C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben.)

Jm Literatur Comptoir in Altenburg iſt ſo
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen in Halle,
Merſeburg u. ſ. w. zu erhalten

Dr. de Valenti, Gotthold Salzmann,
der verſtändige Hallore, oder Ge-
ſpräche über die Umtriebe der Ratio-
naliſten, namentlich in Halle. Eine
Schrift für Jedermann, 8. broch. 73 Sgr.

Die erſte eigene Schrift, worin ſich einer
von den Herren, die in den bekannten Druckſchriften
Freimund Lichtfreunds und Anderer über die
Halliſchen Streitfragen über Religion angegriffen ſind,
offen vertheidigt. Audiatur et altera pars!
Zugleich enthält dieſe Schrift die Anſichten der Partei,
für die ſie ſtreitet, vollſtändig entwickelt.

v (Der Beſchluß der Erzählung: Marquis von Brunoy folgt im nächſten Stück.



Außerordentliches Erganzungsblatt zu Nro. 64. des Kuriers,
Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land. Den 13. Auguſt Abends 1830.

Neueſte Nachrichten aus Frankreich.

Ein am 10. Auguſt Nachmittags von Pa-
ris in Frankfurt eingetroffener Kurier hat die
Nachricht uüberbracht, daß der Herzog von
Orleans zum Koönige proklamirt
worden iſt,

Paris, d. 6. Auguſt.
Die Deputirtenkammer beſchaftigte ſich in ihrer

geſtrigen Sitzung nochmals mit den ruckſtandigen
Verifikationen und ſchritt dann zur Wahl von Praſi-
denten und Sekretairs. Hr. v. Corcelles machte
den Vorſchlag, die Kammer möge, bei der Oringlich-
keit der Umſtande von dem bisherigen Verfahren ab-
weichen und direkt zur Wahl eines einzigen Praſiden-
ten ſchreiten. Herr Kajetan de Larochefou-
cauld ſchlug vor, man ſolle zu den vier Vicepraſi
denten diejenigen Kandidaten nehmen, welche nach der
Wahl des Prua ſidenten uübrig blieben. Zur Rechten
wurde hierbei gemurrt: Und die Charte! die Charte!
Hr. Viennet ſagte: „Was ſchlägt man der Kam-
mer vor? Die Geſetze des Landes zu verletzen, nach-
dem die Buürger ihr Blut fur die Vertheidigung dieſer
Geſetze vergoſſen. Die Deputirten duürfen kein Bei-
ſpiel von Verletzung geben. (Neue Bewegung Der
Vorſchlag des Hrn. Larochefoucauld fand Unterſtü-
tzung, und ging durch. Die Deputirten aäußerten
ſelbſt, die Charte ſey todt. Von den fünf Kandida-
ten zur Praſidentenſtelle erhielt Hr. K. Perier 174,
Hr. J. Laffitte 160, Hr. Deleſſert 123, Hr.
DOupin d. ä. 120 und Hr. Royer-Collard 116
Stimmen. Der Kommiſſion, welche das Verzeichniß
der Kandidaten dem Herzog v. Orleans uüberbrachte,
um aus ihnen den Praſidenten zu wahlen gab deſelbe
zur Antwort: „IJch hatte gewunſcht, die Kammer
hätte die Ernennung direkt vorgenommen allein man
muß ſich dem Geſetz unterwerfen ich werde hierin im-
mer mit meinem Beiſpiel vorangehen. Jch hoffe, dies
wird das letzte Mal ſeyn, daß man mir dieſe Liſte praſen-
tirt.“ Zu Sekretairs der Oeputirtenkammer wur-
den ſchließlich die HH. Jacqueminot, Pavée
de Vandoeuvre, Cunin-Gridaine und Jars
erwahlt.

General Géèrard hat vorgeſtern Abend an die
Armee in Afrika den Befehl ergehen laſſen, die drei-
farbige Fahne aufzupflanzen. Oem Admiral Ouper-
r éè ſind beſondere Jnſtruktionen ertheilt worden, um

dieſes Zeichen unſerer politiſchen Regeneration an
Bord ſeiner Schiffe anerkennen zu laſſen. Letzterer
hat ferner Vollmacht erhalten, den Oberbefehl über
die Landarmee nöthigen Falls dem General Berthe
zene zu uübertragen.

Gegen Mittag ſind 12 1500 Nationalgardiſten
von Havre und Rouen zu Paris eingetroffen. Sie
hatten zu Verſailles geſchlafen.

Die Zahl der am 27., 28. und 29. Getoödteten und
Verwundeten belauft ſich auf 16 bis 1700, wahr-
ſcheinlich iſt jedoch die Anzahl betrachtlicher, da hier
nur von denjenigen die Rede iſt, die in die Hoſpitaler
geſchafft wurden.

Der Herzog von Orleans hat dem Hrn. Rouget
Delisle, dem Verfaſſer der Marſeiller Hymne,
auf ſeine Privatſchatulle eine Penſion von 1500 Fr.
angewieſen. Jn dem Briefe, worin Hrn. R. D. die
ſes angezeigt wird, findet ſich folgende Stelle: „Die
Marſeiller Hymne hat im Herzen des Hrn. Herzogs
v. Orleans Erinnerungen erweckt, die ihm theuer ſind.
Er hat nicht vergeſſen, daß der Dichter dieſes patrio
tiſchen Liedes einer ſeiner ehemaligen Waffengefähr-
ten war.

Der Exminiſter Chantelauze, der Rambouillet
zu Fuß verlaſſen, iſt ebenfalls zu Tours arretirt
und in das dortige Gefangniß gebracht worden. Er
war, um unerkannt zu bleiben, in einen ſchlechten
ſchwarzen Rock gekleidet, hatte durchlöcherte Stiefeln
an und nur 3 Franken in ſeiner Taſche.

Von Amiens haben ſich Volksmaſſen nach
Saint-Acheul, der bekannten großen Erziehungs
Anſtalt, welche vormals die Jeſuiten gegrundet, be
geben. Die großen dortigen Gebaäude, wo man nur
einige Geiſtliche fand, wurden gepluündert und dann
verbrannt.

Parig, d. 7. Auguſt.
Hr. K. Perier iſt zum Praſidenten der Depu-

tirtenkammer ernannt worden, hat jedoch wegen
Kränklichkeit die Annahme dieſes Ehrenpoſtens abge
lehnt und iſt jetzt vorläufig durch Hrn. J. Laffitte
darin erſetzt.

Jn der geſtrigen Sitzung dee Deputirten-
kammer machte unter andern Vorſchlägen Hr.
Berard den Antrag, daß der Thron von Frank-
reich für erledigt erkläaärt, mehrere Artikel der
Charte abgeaändert und ſchließlich der Herzog
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von Orleans um Annahme der königlichen
Würde erſucht werden ſollte. Die Abänderung der
einzelnen Artikel beziebt ſich 1) auf eine andere Faſ
ſung des Artikels 14. der Charte, wo ſtatt „Der
König iſt das Oberhaupt des Staates er befehligt die
Land und Seemacht, erklaärt Krieg, ſchließt Frie
dens-, Allianz- und Handelsverträge, ernennt zu
allen öffentlichen Verwaltungsſtellen und erlaßt die er-
forderlichen Reglements und Ordonnanzen zur Voll-
ziehung der Geſetze und zur Sicherheit des
Staats“, dieſe letztern Worte durch „alles un
ter Verantwortlichkeit ſeiner Miniſter“
erſetzt werden ſollen 2) auf die alleinigen Wahlen
der Deputirten durch Bezirke, nicht durch Departe-
ments 3) auf die vorerſtige Votirung jedes Steuer
geſetzes durch die Deputirtenkammer 4), 5) und 6)
auf die Berechtigung des Sitzes in der Pairskammer
mit dem 25. Jahre, der Prinzen von Geblut mit der
Geburt und auf die öffentlichen Sitzungen dieſer Kam-
mer; 7) und 8) auf Erwahlung der Deputirten auf
fünf Jahre und Zulaſſung in dieſe Kammer mit dem
25. Jahre 9) Zulaſſung als Wahler in gleichem Al
ter 10) Ernennung des Praſidenten der Deputirten
kammer durch dieſe Kammer ſelbſt 11) auf die Nicht-
ſtatthaftigkeit außerordentlicher Gerichte; 12) Schutz
der Nationalgarde für die gegenwärtige Charte 18)
Unterdrückung der Artikel 19, 20, 21, 31, 36, 46,
47 u. 56 der alten Charte, und endlich folgte zum Schluß
der Antrag des Hrn. Berard, alle Pairsernennun-
gen unter Karl X. fur null und nichtig zu erklären.
Zur Prufung dieſer Vorſchläge wurde eine Spezial
kommiſſion ernannt, deren Berichterſtatter, Hr. Ou
pin d. a. in einer zweiten außerordentl. Sitzung der
Kammer an demſelben Tage, Abends 10 Uhr, an-
zeigte daß die Kommiſſion einige unweſentliche
Punkte ausgenommen, vollkommen mit dem Antrage
des Hrn. Ber ard, und namentlich, was das vorge-
ſchlagene neue Staatsoberhaupt, den Herzog
von Orleans betreffe, einverſtanden ſey.

Einige Mitglieder verlangten, die Diskuſſion über die
einzelnen Artikel möge auf der Stelle beginnen. Doch
ſtellten Andere das Bedenkliche des Vorhabens dar, die
ganze Charte in einer Nacht umändern zu wollen,
und die Sitzung wurde vertagt.

Die Entſagungsakte Karl's X. und des
Dauphin wurde in derſelben Sitzung nach mehre-
ren Debatten, ob von dieſem Aktenſtück überhaupt
Notiz genommen werden ſolle oder nicht, ins Ar
chiv der Kammer niedergelegt-

Eine Ordonnanz des Reichs Statthalters ver
fuägt, daß die Fahnen der Nationalgarde ſo wie die
Knoöpfe auf den Rocken derſelben in Zukunft die Wor-
te: „Freiheit, öffentliche Ordnung“, als
Jnſchrift führen ſollen.

Die Truppen im Uebungslager von St. Omer
haben die dreifarbige Kokarde aufgeſteckt.

Sowohl unter die Zoöglinge der mediziniſchen als
der Rechtsſchule ſind 4 Kreuze der Ehrenlegion fur die
Dienſte die ſie der Sache der Freiheit geleiſtet ver
theilt worden. Alle Eleven der polytechniſchen Schule,
die zur Vertheidigung von Paris mitgeholfen haben
Lieutenantsrang erhalten.

Eine Menge von Prafekten und Unterprafekten,
Räthe von k. Gerichtshöfen und Staatsprokuratoren
ſind bereits abgeſetzt worden.

Aus Havre wird unterm 4. Aug. geſchrieben
Die amerikaniſchen Schiffe „Charles Caroll und
„Great Britain“ ſind von dem Kapitain Dumont
Durville, Kommiſſair des proviſoriſchen Gouverne-
ments, gemiethet worden und ſollen heute nach
Cherbourg auslaufen, um Karl X. und ſeine Fa-
milie daſelbſt an Bord zu nehmen ohne Zweifel um
ſie nach den vereinigten Staaten uüberzufuühren.

Furſt von Polignac iſt, (wie die Hamburger
Börſenhalle vom 10. Auguſt meldet in Altona
angekommen er gedenkt nach Rußland abzugehen.
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